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Fernsprech-Anschlutz Nr.10.

165. Movtabcrur , Samstag, den 16. Oktober 1915. 48. Jahrgang.
W» Arntlicher Teil.

Berlin  W 9, den 30. September 1915.
Leipzigerstraße2.

(für den Monat September d. I . eingeführte Wer¬
der Petroleumverteilung  wird auch für den

Teil- Oktober d. I . beibehalten . Die in der Zentral-
iebeQ  reinigten Gesellschaften sind angewiesen worden:

w Monat Oktober 20 v. H. derjenigen Mengen
m, welche im Oktober 1913 zur Deckung des

hrerJ mfs abgegeben worden sind , zu liefern,
ank. tn reingewerblichen Bedarf (unter Ausschluß der

beiter) auf Grund eines Zeugnisses eines Ge-
t£iü . Gchtsbeainten unmittelbar zu befriedigen

iit den Bedarf der Heimarbeiter und für landwirt-
Zwecke weitere 3 v. H. derjenigen Mengen,
Oktober 1913 in den einzelnen Bundesstaaten

worden sind, zur Verfügung der Zentralbehörden
tot Bundesstaaten zu halten
ln behördliche Bedarf soll auf Grund des Abrufs
jeren oder unteren Verwaltungsbehörde oder der
gleichgestellten Behörde bei der Zentralstelle für
werteilung durch Anweisung an die örtlichen

lgsstellen iin Rahmen der Anmeldungen unmittelbar
werden . Höhere Verwaltungsbehörden sind

Provinzialbehörden , untere Verwaltungsbehörden
Äe und die Gemeindevorstände in Städten mit

2 «H| 10000 Einwohnern . Den unteren Verwaltungs-
® sind gleichgestellt die Königlichen Polizeidirektoren,
1 d- und Amtsgerichte , die Spezialkommissionen,

Wer , Gestütsverwaltungen , die Superintendenten
hauten, die Direktoren der höheren Lehranstalten

s « Kreisschulinspektoren, die Einkommen-
Ang ""lagungskommissionen , die Hauptzollämter , das

mdeid> l»pelmagazin , die Kreisbaubeamten , Wasserbau-
i Meliorationsbaubeamten , Bergrevierbeamten,
Inspektoren, Königlichen Strafanstalten und Er-
Aistalten. Ferner sind berechtigt zum unmittel-

rf A. biuf die Kommunalverwaltungen der Provinzen
n. °on den Provinzen errichteten Heil -, Pflege- und

-uartta Anstalten.1/wm̂ureldungen des behördlichen Bedarfs bei(M tfllftelle ist die Behörde , an welche geliefert werden
" " st igeben, sowie die von dieser benötigte Menge

1 >Zeitraum von höchstens 8 Wochen unter An-
i, Nigen Zeitraums , für welchen der Bedarf ange-
iNd sl H^ bei weisen wir nochmals darauf hin

sofort

er

sumenüe Menschen.

daß die behördlichen Stellen zu äußerster Sparsamkeit
angehalten werden müssen und ein Verbrauch von Petro¬
leum in den Familien der Beamten oder in ihren Dienst¬
wohnungen nicht als behördlicher Bedarf betrachtet werden
kann . Aber auch bei rein behördlichem Bedarf ist au,
Verwendung von Ersatzbeleuchtung insbesondere des
Spiritusglühlichts Bedacht zu nehmen.

Um eine gleichmäßige Verteilung aller Petroleumbe
stände durchzuführen , erscheint es , ohne der besonderen
Regelung im Falle abweichenden örtlichen Bedürfnisses
vorzugreifen , ratsam , hinsichtlich der zu liefernden 20 v.
H. dem Handel freie Hand zu lassen und die alten Wege
der Petroleumverteilung zu benutzen. Es ist jedoch mit
aller Strenge bei den Verkäufen von Petroleum darauf
zu achten, daß die Höchstpreisverordnung vom 8. Juli
d. I . aus das genaueste eingehalten wird . Insbesondere
ist es unstatthaft , >die Abgabe von Petroleum an den
Verkauf anderer Waren zu knüpfen. Gegebenenfalls sind
die Polizeiverwaltungen anzuweisen , in solchen Fällen An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft zu erstatten.

Der Minister Der Minister des Innern
für Handel und Gewerbe . I . V. : aez. Drews.

I . A. : gez. Hagen.

Der vorstehend abgedruckte Ministerialerlaß über die
Regelung der Petroleumverteilung wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntnis der Bevölkerung gebracht. Es regelt ins¬
besondere die Petroleumverteilung:

1. an die Zivilbevölkerung,
2. an die reingewerblichen Betriebe,
3. an die Heimarbeiter und landwirtschaftl . Betriebe,
4. an Behörden.

Zur ordnungsmäßigen Durchführung der Petroleum¬
verteilung ist die wirksame Mithilfe der Orts Polizei¬
behörden  unerläßlich . Die nachstehenden Anordnungen
ersuche ich daher genau zu beachten:

Zu 1. Die Lieferung von Petroleum an die Zivil¬
bevölkerung  wird den Ausführungen des letzten Ab¬
satzes des Erlasses entsprechend auch im hies. Kreise dem Handel
überlassen. Die Zivilbevölkerung wird künftig , wie bisher,
Petroleum von den Kausleuten erhalten , diebei  den Ver¬
käufern streng an die Höchstpreisverordnung vom 8. Juli
d. I . gebunden und außerdem gehalten sind , Petroleum
auch an die Nichtkundschaft abzugeben . Bei Nichtbeach¬
tung dieses Punktes ist der Staatsanwaltschaft sofort An¬
zeige zu erstatten . Ich ersuche die in Frage kommenden
Kaufleute hierauf besonders aufmerksam zu machen. Weiter
ist Ihnen zur besonderen Pflicht zu machen, daß sie ihr
Petroleum nur in mäßigen Mengen abgeben , damit eine
möglichst gleichmäßige Verteilung des Petroleums gewähr¬
leistet wird.

Zu 2. Die reingewerblichen Betriebe  erhalten
ihren Petroleumbedarf auf Grund eines Zeugnisses des
Gewerbeaufsichtsbeamten unmittelbar . Die Bedarfsan¬
meldung hat bei der Zentralstelle für Petroleumverteiluna
direkt zu erfolgen . —

Zu 3. Der Petroleumbedarf für die H e im a r b ei t e r
und für landwirtschaftliche Zwecke  wird mir zur
Verteilung überwiesen . Die Monatsmenge hat der Herr
Reg .-Präsident bereits festgesetzt und wird demnächst hier
eintreffen. Um eine gleichmäßige Verteilung dieses Petro¬
leums vornehmen zu können, ist es nötig zu wissen,
wieviel Heimarbeiter und landwirtschaftl . Betriebe , die
Petroleum brauchen , in jeder Gemeinde vorhanden sind.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister mir die erforderlichen
Angaben innerhalb 3 Tagen  hierher einzusenden.
Die Zahl der Heimarbeiter und der landwirtsch . Betriebe
wollen Sie getrennt angeben . Ueber die Verteilung
selbst ergeht später besondere Verfügung.

Zu 4. Der behördliche Bedarf,  das ist der s. Zt.
von den Herren Bürgermeistern bereits angemeldete Be¬
darf an Petroleum für Straßenbeleuchtung und zu Dienst¬
zwecken, wird auf meinen Abruf direkt an Sie geliefert
werden . Ich werde — auf Grund der mir vorliegenden
Bedarfsanmeldungen — den Bedarf für den Zeitraum
von 8 Wochen berechnen lassen und die auf diese Weise
ermittelte Petroleum -Menge von der Zentralstelle anfordern.
Diejenigen Bürgermeister , die damals keinen Bedarf an¬
gemeldet haben , können das Versäumte jetzt noch nach¬
holen und zwar ebenfalls innerhalb 3 Tagen,  dürfen
aber nur die für einen Zeitraum von 8 Wochen benötigte
Menge zur Anmeldung bringen . Wer auch diese Frist
verstreichen läßt , wird kein  Petroleum erhalten.

Da die gesamte Petroleumversorgung mit möglichster
Elle zu geschehen hat , ersuche ich die Herren Bürgermeister
dringend , die gesetztenTermine genau  innezuhalten.

Montabaur,  den 14. Oktober 1915.
Der Landrat : Bertuch.

Sauskraue«
durchsucht Eure Speisekammern und stellt das
Eingemachte bereit, das Ihr der Kaiserin zum
Geburtstag sür ihre Krieger schenken wollt.
Am Dienstag, den 19. Oktober c. werden die
Vorstandsdamen des Vaterländischen Frauen¬
vereins von Haus zu Haus sammeln gehen.
Solche Gläser und Krüge, deren Rückgabe er¬
wünscht ist, sind mit dem Namen der Spen¬
derin zu bekleben.

Montabaur,  den 14. Oktober 1915.

E. Bertuch.

Roman von Sora Duncker.
l« -qdr»<t Mriti« .)

;{jani)6 '“« nt ? icĥ ihr doch manche Gefälligkeit erweisen

draußen , wo wir neulich waren , haben wir
ueben, langen Sommernachmittag zusammen ge-
, war immer ein starkes Kind , und das hat mich
sthr geniert und schüchtern gemacht . Aber nach

nie kleine Dienste tun , so daß sie nicht immer die
i»e war.

reXftti lUrm Beispiel fürchtete sie sich, so groß und stark
tuaij *js zehnjähriges Mädel war , vor jedem Repttl.
der .hübschen, kleinen Eidechse zum Beispiel konnte
• *»4 ? davonlaufen . Da war ich denn immer der
IUI der Not.
IW * 5 0ef ihr eine kleine Blindschleiche über den
s «.ijt si on 3 harmloses , kleines Tier . Sie war ganz
eL <(at j J red  geworden . Ehe sie noch schreien konnte,
Usisu öqs  Tierchen und schleuderte es ins Gebüsch.
KdU um den Hals . Zur Erinnerung an diese

MS «be ich am nächsten Tag in die große Buche
abe "" . Beinbruch ein Herz geschnitten mit unseren

* darin , Lotte und Hermann , und das Datum
m  6 . it! 5 'st noch immer ganz deutlich zu sehen.
5» . OYnen, gnädiges Fräulein , wenn ^wir hinaus-

(Westff 1
»i r. Jahre darauf war 's aus mit dem schönen,

mnderleben . Die Eltern starben bald nachein-
sam aufs Seminar und kann noch von Glück

| 'd) Menschen gefunden habe , die mir weiter-
L' °en, auch ohne regelmäßigen Studiengang
wl9e 3um  Ael , das mir als einzig wünfchens-
Mwebt . Gelingt es mir , Lottchens Herz zu ge-

aucht̂' v

M
n ? 4
an d-°
Krei ^ 4hres hochverehrten Herrn Vaters Zufrieden¬

es? zu erhalten , dann ist mein Glück gemacht ."
>,!I ollen wir anstoßen mit einem guten Tropfen,"e lebhaft.

öte nahm zwei Römer aus der Kredenz und ließ
von dem alten Rauenthaler Berg , ihres Vaters Lieb¬
lingswein , bringen.

Als der Professor herüberkam und die beiden bei
ihrer feuchtfröhlichen Beschäftigung fand , lachte er laut und
dröhnend auf.

„Dunnerlittchen , das gescheiteste, was man an diesem
heißen Tage tun kann . Gib noch einen Römer her , kleines
Mädchen , und schnell noch eine frische Flasche ."

In dem grünen Zwielicht des Zimmers , bei den
grünen Gläsern mit dem köstlichen, goldfunkelnden Trank,
saßen sie und planten die bevorstehende Entdeckungsreise
bis zum Einbruch der Dunkelheit.

Cornelie war auf den guten Gedanken gekommen,
Lenas Rückkehr abzuwarten und sie auf die Entdeckungs¬
reise mitzunehmen.

Der Professor sträubte sich anfangs , in einen , wenn
auch noch so kleinen Aufschub zu willigen , nachdem er den
Entschluß nun einmal gefaßt hatte . Aber Cornelie setzte
wie immer ihren Willen bei dem Vater durch.

„Lena ist ein bissel melancholisch , Papa . Weshalb
weiß ich freilich nicht. Es ist unsere Pflicht , sie nach der
Trennung von dem Jungen nicht ganz allein auf Klein-
Wlossow hocken zu lassen ."

So wurde beschlossen, die Expedition für heut in acht
Tagen vorzubereiten , und auf ihr Gelingen bas letzte Glas
geleert.

„Heut warst du mal ausnahmsweise nett , alter Herr,"
lobte Nellie ihren Löwenmähnigen , ehe sie ihn wieder in
sein Arbeitszimmer entließ.

Helene sah blaß und schmalwangig aus . Cornelie
schalt sie derb aus , als sie die Schwester am Anhalter
Bahnhof empfing . Was denn das ' heißen solle, nach

Au ' ' " ' * ~ Lzweimonatigem Aufenthalt in den Bergen so zurück¬
zukommen.

Helene meinte , gerade die Bergluft habe ihr dies
Jahr nicht gutgetan . Sie würde sich in Klein-Wlossow
rasch wieder erholen.

Nellie schüttelte sehr energisch den Kopf.

„Du wirst nicht gleich nach Klein -Wlossow hinaus-
fahren . Du bleibst heute nacht hübsch im Westminster
und schläfst dich nach der Rumreiserei erst mal gründlich
aus . Ich trinke den Tee bei dir und erzähle dir , was
wir für morgen geplant haben , der Papa und ich. Ich
age dir , du wirst Augen machen , Lena , über Papas

Unternehmungsgeist ."
Helene wollte anfangs nichts davon wissen , die Nacht

und vielleicht länger noch in Berlin zu bleiben.
„Mörbe erwartet mich. Ich habe ihm schon tele¬

graphiert ."
„So werd ' ich ein zweites Telegramm nachschicken."
Schließlich ergab sie sich. Sie war den ganzen Tag

gefahren von Salzburg , wo sie mit Hans und Herrn
Kahne gestern abend noch auf eine Stunde zusammen¬
getroffen war . Es war eine anstrengende Fahrt gewesen
bei der großen Hitze und dem Andrang im Zuge . Sie war
wirklich todmüde . Sie fuhren also zum Westminster,
naa )dem Cornelie das Telegramm an Mürbe aufgegeben
hatte.

Als Helene um zwölf Uhr im Bett lag , konnte sie
kem Auge schließen , trotzdem ihr die Glieder wie ab¬
geschlagen waren.

Der Plan , den Nellie ihr mitgeteilt , hatte sie aufs
tiefste erregt . 1
w - ÄS " ' f®«° ^ e‘£ t nw ei(  seines Lebens zugebracht,
seine Mutter sehen , das Mädchen Wiedersehen , dem er sein
Herz geschenkt hatte — wie sollte sie das tiberwinden?

S,e lag ganz still mit über dem Deckbett gefalteten
Hand ^ i und blickte wett offenen Auges in die Dunkelheit
um sich her.

Sie dachte an den Abschied gestern abend in Salzburg,
der auf beiden Seiten so kühl und formvoll gewesen war.

Und Schlimmeres noch als kühle Gleichgültigkeit hatte
tn Rolfs ausdrucksvollem Gesicht zu lesen geglaubt:

Bittere Enttäuschung . Die vorwurfsvolle Frage : Bi
überhaupt die, für die ich dich gehalten ? Hat dein Bild
mich genarrt ? Haben die Stunden , da wir einander so
nahe schienen, getrogen ? Waren sie nichts als eitel Schein
und Luge?

Fortsetzung folgt. 34



Bekanntmachung üner Li»: Kt»Uvffelverforgtt«g.
Vom 9 . Oktober 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu rvirtschaftlrchen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl.
(S.  327 ) folgende Verordnung erlassen:

I. Reichskartaffelstrlle.
§ 1. Es wird eine Reichskartofselstelle mit einer Ver-

rvaltungsabteilung und einer Geschäftsabteilung gebildet.
Die Verwaltungsabteilung hat die Verwaltungsangelegen¬
heiten zu erledigen , die Geschäftsabteilung nach den grund¬
sätzlichen Anweisungen der Berrvaltungsabteilung die ihr
danach obliegenden geschäftlichen Aufgaben durchzufiihren.
Der Reichskanzler führt die Aussicht.

§ 2. Die Verwaltungsabteilung ist eine Behörde ; ste
besteht aus einem Vorstand und einem Beirat.

Der Vorstand besteht aus einem Vorsitzenden , einem
oder mehreren stellvertretenden Vorsitzenden, aus ständigen
und nichtständigen Mitgliedern . Der Reichskanzler er¬
nennt den Vorsitzenden, die stellvertretenden Vorsitzenden,
Mitglieder.

Der Beirat setzt sich zusammen aus dem Vorsitzenden
des Vorstandes als Vorsitzenden, vier Bevollmächtigten
zum Bundesrate , vier Vertretern der Landwirtschaft , ein¬
schließlich der landwirtschaftlichen Genossenschaften, vier
Vertretern der Kommunalverbände und vier Vertretern
des Handels und der Verbraucher . Der Reichskanzler er¬
nennt die Mitglieder des Beirats . Ec erläßt die näheren
Bestimmungen.

Z 3. Die Geschäftsabteilung ist eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung.

Bei der Gesellschaft wird ein Aufsichtsrat gebildet ; er
besteht aus dem Vorsitzenden des Vorstandes der Verwal¬
tungsabteilung als Vorsitzenden und sechsundzwanzig
Mitgliedern , von denen sieben auf Reich und Bundes¬
staaten , sieben auf Kommunalverbände und Verbraucher,
vier auf den Handel , vier auf die Landwirtschaft , vier auf
die landwirtschaftlichen Genossenschaften entfallen . Die
Vertreter der Kommunalverbände und Verbraucher , des
Handels sowie der landwirtschaftlichen Genossenschaften
werden von den entsprechenden Gruppen der Gesellschaften
bezeichnet. Die übrigen Mitglieder ernennt der Reichs¬
kanzler.

Der Aufsichtsrat bestellt die Geschäftsführer . Die Be¬
stellung bedarf der Bestätigung des Reichskanzlers.

§ 4. Die Reichskartoffelstelle hat für die Verteilung
von Kartoffelvorräten zur Ernährung der Bevölkerung
zu sorgen . Sie kann sich dabei der Hilfe der Komrnunal-
verbände bedienen . Diese haben der Reichskartoffelstelle
auf Erfordern Auskunft zu geben und ihren Ersuchen
Folge zu leisten.

II. Beschaffung der Kartoffel«.
§ 5. Insoweit die zur Ernährung der Bevölkerung

eines Kommunalverbandes für Herbst und Winter 1915/16
erforderlichen Kartoffeln nicht beschafft worden sind oder
zu angemessenen Preisen anderweitig nicht beschafft werden
können, hat der Kommunalverband den Fehlbetrag bei
der Reichskartoffelstelle anzumelden . Die Heeresverwal¬
tungen und die Marineverwaltung sind berechtigt , ihren
nicht anderweitig gedeckten Bedarf ebenfalls bei der Reichs¬
kartoffelstelle anzumelden.

Die Kommunaloerbände , die Heeresverwaltungen und
die Marineverwaltung haben den von ihnen angemeldeten
Bedarf abzunehmen . Die näheren Bestimmungen über
die Abnahme erläßt die Reichskartoffelstelle, soweit keine
Vereinbarung zustande kommt.

Die Kommunalverbände haben dafür zu sorgen , daß
während der Kälteperiode ausreichende Kartoffelmengen
zur Ernährung der Bevölkerung zur Verfügung stehen.
Die zuständige Behörde kann Vorschriften darüber erlassen,
welche Mengen zu sichern und wie sie zu lagern sind.

Ueber Streitigkeiten , die sich bei der Durchführung
dieser Verordnung zwischen einem Kommunalverband und
der Reichskartoffelstelle ergeben, entscheidet die Verwal
tungsabteilung der Reichskartoffelstelle endgültig.

§ 6. Die Reichskartoffelstelle hat zunächst zu versuchen,
den angemeldeten Bedarf im freien Verkehre zu decken.
Insoweit dies zu den Grundpreisen (§ 10), bei Lieferungen
nach dem 31 . Dezember 1915 zuzüglich einer Vergütung
für Verwahrung (§ 8 Abs. 2) nicht möglich ist , kann sie
bestimmen , welche Kartoffelmengen aus den Kommunal¬
verbänden an die Reichskartoffelstelle oder an die von
dieser bezeichneten Personen abzugeben sind. Dabei sind
den Kommunaloerbänden die zur Deckung ihres Bedarfs
erforderlichen Mengen zu belassen.

§ 7. Zum Zwecke der Sicherstellung der nach § 6
abzugebenden Mengen sind alle Kartoffelerzeuger mit mehr
als 10 Hektar Kartoffelanbaufläche verpflichtet , 10 vom
Hundert ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29 . Fe¬
bruar 1916 zur Verfügung des Kommunalverbandes zu
halten . Die Kartoffeln muffen Speisekartoffeln oder Kar¬
toffeln sein, aus denen Speisekartoffeln verlesen werden
können.

Schuldhafte Zuwiderhandlungen gegen diese Verpflich¬
tung begründen eine Schadenersatzpflicht gegenüber der
Reichskartoffelstelle. Mit Zustimmung der Reichskartoffel¬
stelle kann die Verpflichtung aufgehoben werden.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich¬
neten Behörden können nähere Bestimmungen über die
Durchführung der Verpflichtung aus Abs. 1 erlassen.

§ 8. Zur Beschaffung der nach § 6 abzugebenden
Mengen kann das Eigentum an Vorräten der Kartoffel¬
erzeuger mit mehr als 10 Hektar Kartoffelanbaufläche
bis zur Höhe von 10 vom Hundert ihrer Ernte auf An¬
trag des Kommunalverbandes oder der Reichskartoffelstelle
durch Anordnung der zuständigen Behörde einer in der
Anordnung bezeichneten Person übertragen werden . Die
Anordnung ist an den Besitzer der Vorräte zu richten;
sobald sie dem Besitzer zugeht , geht das Eigentum über.
Der Anordnung hat eine Aufforderung an den Besitzer
vorauszugchen , die zu enteignende Menge innerhalb einer
bestimmten Frist auszusondern . Der Enteignungspreis
wird unter Berücksichtigung der Güte und Verwertbarkeit
der Kartoffeln von 1er höheren Verwaltungsbehörde nach

Anhörung von Sachverständigen endgültig festgesetzt und
darf den Grundpreis nach § 10 nicht übersteigen . Die
)öhere Verwaltungsbehörde bestimmt darüber , wer die

baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.
Bei Enteignungen nach dem 31. Dezember 1915 kann

die zuständige Behörde neben dem Enteignungspreis eine
Vergütung für Verwahrung gewähren , die die von der
Reichskartoffelstelle festgesetzten Höchstgrenzen nicht über¬
teigen darf . Ueber Streitigkeiten , die sich bei den Ent-

eigüungsoerfahren ergeben , entscheidet vorbehaltlich der
Vorschrift im 8 5 Abs . 4 die höhere Verwaltungsbehörde
endgültig.

8 9. Die Reichskartoffelstelle kann Kommunalverbände
zur Deckung des von ihnen angemeldeten Bedarfs durch
Ausstellung von Bezugsscheinen ermächtigen , Kartoffeln
aus den gemäß § 6 Satz 2 abzugebenden Vorräten zu
erwerben . Diese Mengen sind dem Kommunalverband,
aus dessen Bezirke sie erworben werden , auf die abzu¬
gebenden Mengen dem Kartoffelerzeuger auf die nach § 7
zur Verfügung zu haltenden Mengen anzurechnen . Der
erwerbende Kommunalverband hat der Reichskartofselstelle
und dem Kommunalverband , aus dessen Bezirke die Kar¬
toffeln erworben werden , Mitteilung zu machen.

§ 10. Der Grundpreis (§ 8) für die Tonne inlän¬
discher Speisekartoffeln aus der Ernte 1915 beträgt beim
Verkaufe durch den Kartoffelerzeuger
in den preußischen Provinzen Ostpreußen , Westpreußen , mt,r!

Posen , Schlesien, Pommern , Brandenburg , in den
Großherzogtüwern Mecklenburg-Schwerin , Mecklen-
burg -Strelitz . 55

in der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herr¬
schaft Schmalkalden , im Königreiche Sachsen, im
Großherzogtume Sachsen ohne die Enklave Ostheim
a . Rhön , im Kreise Blankenburg , im Amte Cal-
vörde , in den Herzogtümern Sachsen-Meiningen,
Sachsen -Altenburg , Sachsen-Coburg und Gotha
ohne die Enklave Amt Königsberg i . Fr ., Anhalt,
in den Fürstentümern Schwarzburg -Sondershausen,
Schwarzburg -Rudolstadt , Reuß ä . L., Reuß j L. . 57

in den preußischen Provinzen Schleswig -Holstein,
Hannover , Westfalen ohne den Regierungsbezirk
Arnsberg und den Kreis Recklinghausen , im Kreise
Grafschaft Schaumburg , im Großherzogtum Olden¬
burg ohne das Fürstentum Birkenfeld , im Herzog¬
tums Braunschweig ohne den Kreis Blankenburg
und das Amt Calvörde , in den Fürstentümern
Schaumburg -Lippe, Lippe , in Lübeck, Bremen,
Hamburg . 59

in den übrigen Teilen des Deutschen Reichs . . 61
§ 11. Die Grundpreise gelten für gute , gesunde Speise¬

kartoffeln von 3,j Zentimeter Mindestgröße bei sortenreiner
Lieferung.

8 12. Die Grundpreise eines Bezirkes gelten für die
in diesem Bezirk erzeugten Kartoffeln.

8 13. Die Grundpreise gelten für Lieferung ohne Sack
und für Barzahlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis
gestundet , so dürfen bis zu zwei vom Hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbankdiskont hinzu geschlagen werden . Die
Grundpreise schließen die Kosten des Transports bis zum
nächsten Güterbahnhofe , bei Wassertransport bis zur
nächsten Anlegestelle des Schiffes oder Kahnes und die
Kosten der Verladung ein. Die Kartoffeln sind an der
Verladestation abzunehmen . Die näheren Bestimmungen
setzt die Reichskartoffel stelle fest.

lll . Bersorgnng der Bevölkerung.
8 14. Die Kommunalverbände haben die zur Versor¬

gung der Bevölkerung mit Kartoffeln notwendigen Maß¬
nahmen zu treffen. Sie können den Gemeinden die Ver¬
sorgung der Bevölkerung für den Bezirk der Gemeinde
übertragen . Gemeinden , die nach der letzten Volkszählung
mehr als 10000 Einwohner hatten , können die Uebertra-
gunq verlangen.

8 15 . Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bestimmten Verwaltungsbehörden können die Art der Re¬
gelung (8 14) vorschreiben.

8 16. Die Kommnnalverbände oder diejenigen Ge¬
meinden , denen die Versorgung übertragen ist, haben den
Preis für die Kartoffeln , die sie unmittelbar oder durch
Vermittlung des Handels abgeben , nach den von der
Reichskartofselstelle aufgestellten Grundsätzen festzusetzen
Etwaige Ueberschüssesind für die Volksernährung zu vev
wenden.

8 17 . Die Kommunalverbände oder diejenigen Ge¬
meinden , denen die Versorgung übertragen ist, können in
ihrem Bezirke Lagerräume für die Lagerung der Mengen
in Anspruch nehmen . Die Vergütung setzt die höhere
Verwaltungsbehörde endgültig fest.

8 18. Die Landeszentralbehörden können Bestim
mungen über das Verfahren beim Erlasse der Anord¬
nungen treffen. Diese Bestimmungen können von den
Landesgesetzen abweichen.

8 19. Ueber Streitigkeiten , die bei der Regelung der
Versorgung (88 14 bis 18) entstehen, entscheidet die höhere
Verwaltungsbehörde endgültig.

17. Schlntzbesttmmnngen.
8 20 . Die Landeszentralbehörden erlassen die er

forderlichen Ausführungsbestimmungen . Sie bestimmen
wer als höhere Verwaltungsbehörde , als zuständige Be-
Hörde, als Kommunalverband oder als Gemeinde im
Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 21 . Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Verordnung gestatten.

8 22 . Wer den Anordnungen zuwiderhandelt , die ein
Kommunalverband oder eine Gemeinde , der die Versor¬
gung übertragen ist , gemäß 8 14 erlassen hat , wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu eintausendfünfhundert Mark bestraft . Ebenso wird be¬
straft , wer den von den Landeszentralbehörden erlassenen
Ausführungsbestimmungen oder den auf Grund des 8 7
Abs. 3 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.

8 23 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin,  den 9. Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

zur Bundesratsoerordnung ^über d̂ie Kartoffel^
c ung  vom 9. Oktober 1915 (RGBl . S . 647.)

Gemäß 8 20 der Buudesratsverordnung oonr9 n
1915 über die Kartoffelversorgung (RGBl . S.
zu deren Ausführung hiermit folgendes bestimm: -

Ausführungs -Anweisung

t. Allgemein
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Vervrd

ist der Regierungspräsident , für Berlin der OberprU
Kommunalverbände sind die Stadt - und Landkreis/
Begriff der Gemeinde bestimmt sich nach den Genie,
Verfassungsgesetzen. Den Gemeinden werden die a,
zirke gleichgestellt. Tie zuständige Behörde wird, mit,
icht auf die verschiedenartigen Zuständigkeiten , im xs

neu bestimmt.
2. Im einzelnen.

Zu 8 4. Die Reichskartoffelstelle hat ihren
Berlin . Ihre amtlichen Bekanntmachungen erfolgen
Reichs- und Staatsanzeiger . Der Verkehr der ffon
nalverbände mit der Reichskartoffelstelle ist durch dies
des Regierungspräsidenten , in Berlin des Oberpräsidx
zu leiten. Ausgenommen ist der rein geschäftliche
mit der Geschäftsabteilung . In dringlichen Fällen ist
im übrigen unmittelbarer Geschäftsverkehr gestattet
diesem Falle ist der Kommunalaufsichtsbehörde Ab
einzureichen.

Zu 8 5 Abs. 3 . Zuständige Behörde ist die Kor
nalaufsichtsbehörde ; ihre Befugnisse erstrecken sich au,
die Bestimmung des Ortes der Lagerung , soweit dies,
die Verfügbarkeit der Kartoffeln während der Kältepe
von Bedeutung ist.

Zu 8 7. Der Zweck der Verordnung ist, die B
gung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu angemes
Preisen zu jeder Zeit und an jedem Orte bis zum
menden Frühjahr sicher zu stellen. Die weitere Versoi
ist in der Verordnung nicht geregelt worden . Der
von Bestimmungen im Sinne des Abs. 3 bleibt vorbch,

Zu 8 8 . Zuständige Behörde ist der Landrol
Stadtkreisen der Gemeindevorstand.

Die Aufforderung ist erforderlichenfalls mit Hiss
im Landesverwaltungsgesetze 88 132 ff. gegebenen Zw,
befugniffe durchzuführen.

Die Festsetzung des Enteignungspreises erfolgt
den Landrat , in Stadtkreisen durch den Gemeindevors
Auf Beschwerde entscheidet der Regierungspräsiden
Berlin der Oberpräsident , endgültig.

Zu 8 9. Nähere Mitteilung über das Versal
Ausstellung von Bezugsscheinen wird durch die
kartoffelstelle erfolgen.

Zu 8 14. Die Uebertragung (Satz 2) kann in
Provinz Westfalen auch auf die ' Aemter , in der i
provinz auf die Landbürgermeistereien erfolgen.

Zu 8 15 . Der Regierungspräsident , für Berlin
Oberpräsident , kann die Art der Regelung vorschre

Zu 8 18. Die Anordnungen werden vom ®emc
Vorstand, in Landkreisen vom Kreisausschuß erlassen

Zu 8 20 . Diese Ausführungsanweisung tritt an
Oktober 1915 in Kraft.

Berlin,  den 10. Oktober 1915.
Der Minister st

Der Minister des Innern . Landwirtschaft , Dm
von Loebell.  und Forsten.

J . V . : Küster.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

J . A . : Lusensky.

Bekanntmachung.
Die Kommandantur von Coblenz - Ehrenbreitstw

die Veröffentlichung und Verbreitung aller Abhandtt
Flugschriften , Propagandakarten und als ManuskH
druckten Erörterungen , in denen gegen die im He"
gewandten Schutzimpfungen Stellung genommen
verboten . J

Ferner verbietet die Kommandantur für den
Korpsbereich den Vertrieb der nachstehenden , im »
von Erich Mascow , Stettin erschienenen Gedichte(
schriften) : a ) Englisches Gebet", Verfasser Otto M

b ) „Die Wahrheit ." Eine Erzählung an
Tierwelt von Otto Kayser (Achtsynit) PW

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9b des Gl
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis M
Jahre bestraft.

Montabaur,  den 14. Oktober 1915.
Der Landrat : Bertu^

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des 500 -jährigen Regierungs -JubA

der Hohenzollern (21. Oktober 1916 ) erscheint im *
von Paul Parey in Berlin S . W . 11, HedemMO
10/11 , ein Werk des ordentlichen Professors an derg
rich Wilhelms -Universität in Berlin , Geheimen
rats Dr . Otto Hintze unter dem Titel : „Die HoW
und ihr Wert . Fünfhundert Jahre vaterländff^
schichte." Das Werk ist bei voller Berücksichtig
Forderungen der Wissenschaft so gestaltet , daß .
Lesestoff für weitere Kreise vorzüglich geeignet,er^

Um den Beziehern die Beschaffung des BE
ermäßigten Preise von 4 Mark zu ermöglichen' Lj
Bestellungen gesammelt an das Büro des Kreisa»
zu richten.

Montabaur,  den 14. Oktober 1915 . t
Der Landrat:

St . Goarshausen , den 12. Oktober
Die s. Zt . in den Gemeinden Ober - und

stein , Osterspai , Braubach , Auel , Weisel und Do I
Stöfifutfirton örotfo rtitfrtpfrpfpno flftoitls UHU «diesseitigen Kreise aufgetretene Maul¬
ist erloschen. t , «je1

Der Landrat : “

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 14. Oktober 1915 . ^

Der Landrat : ™

i



Mhseuchenpolizeiliche Anordnung.
lf Grund der §8 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom

iMi 1909 (Reichsgesetzblatt Seite 619 ) wird mit
Htigung des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies-
folgendes bestimmt:
Gehöfte des C . Panthel in Wölferlingen des I
hert in Simmern , des P . und Bernh .' Waßmann

Kalb , des P . Höhn und des Gastwirtes Leicher
Ahausen rn denen die Maul- und Klauenseuche er-

» ist , werden aus dem Sperrbezirk entlassen . Für
Aehöfte werden sämtliche Sperrmaßnahmen hiermit
soben. Die für Ellenhausen angeordnete Gemär¬

te wird außer Kraft gesetzt.
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Bnlgariens Kriegserklärung.
Lerlin,  14 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Die bul-

Gesandtschaft hat die offizielle Mitteilung erhalten,
' bulgarische Regierung infolge Ueberfalles durch
Truppen bei Köstendil , Trn und Bjelogradschik
Oktober 8 Uhr früh an sich im Kriegszustände

Jerbien befindet.
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nstantrnopel,  14 . Okt . sZens . Frkft .j In Salonik
ein ziemlich Durcheinander zu herrschen : Ordre

wrdre, Desordre . Die abtransportierten Entente-
w kehrten wieder zurück , nachdem sie mehrere Kilo-
vorangegangen waren . Aus guter Quelle verlautet
icchische Regierung lehnt es ab , ferner Eisenbahn-
ms für die Expedition dieser Truppen zu stellen.

:j deutschen ll.-8oote in Mittelmeer.
then,  14 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) In den letzten
iwurden im Mittelnieer folgende Schiffe durch deutsche
«boote versenkt : 1. Ein englischer Transportdampfer

' bischer, Truppen , 40 Seemeilen östlich von Kreta,
ienglischer Dampfer mit 6500 Tonnen nach Lemnos
nter Kohlen , bei Kap Matapan und 3. der englische
er „Apollo " aus Malta nach Port Said mit Kohlen
negsmaterial an Bord , 100 Seemeilen von Kreta.

machen ^ ^ " ^ ^ nen me §r und mehr bemerkbar

Russische Drohungen gegen Griechenland.
Kt TU Stockholm . 15 . Okt . Der griechische Gesandte in

&O ?.̂ -^ urg hatte tm Ministerium des Aeußern eine
mehr,kundige Unterredung mit dem Vorsitzenden der Ab-
teilung für den nahen Osten , Gulkewitsch . Wie verlautet,
nahm Gulkewitsch eine drohende Sprache an und sagte
Griechenland die Blockade seiner Küste an , falls die ver-
bundeten Heere irgendwelchen Widerstand erführen . Der
griechische Gesandte ist diesen Drohungen gegenüber offen-
Saff ^nos Ä diese Unterredung nicht mit
Ubhaft ^beft >rochen . " ^ unterrichteten Kreisen

Bulgarien und Rumänien.
TU Bukarest , 15 . Okt . Der hiesige bulgarische Ge-

Kr'ipos rf ^ ' w §r Ct bet  rumänischen Regierung die
Knegser larung Bulgariens an Serbien mitteilte , offiziell
daß Bulgarien eine freundschaftliche Haltung gegenüber
Rumänien beibehalten würde . * a a

Die Bedrohung der Ncr-traUlät Rumäniens
durch Rutzland.

Wie « , 15 . Okt . Die Südslawische Korrespondenz
meldet aus Bukarest:  Einer Meldung des Blattes
Dreptatea zufolge hat die russische Regierung ihren Ver¬
treter in Bukarest mit der Aufgabe betraut , die rumünffche
Regierung zu sondieren , wie sie sich zu dem Verlangen
^ EM Durchmärsche  russischer Truppen durch die
Dobrudscha stellen wurde . Der Ministerpräsident Bratianu
äußerte den festen Entschluß , die Neutralität Rumäniens
gegen jedermann  nachdrücklichst zu verteidigen.

totales und OrsmnMllsZ,
Kontabaur , 14 . Okt . Vjzeffldwebel Adolf

Berlin! von hier , zurzeit beim Rhein . Jägerbataillon
vorschri int Felde stehend , wurde am 3 . dies. Mts . zum
n Genie tant  d . R . befördert.

Marktberichte.
iw 1b . Oktbr . Der zweite diesjährige
Montabaurer Obstmarkt , der gestern abgehalten wurde
war mit 585 Zentner Aepfel und 12 Zentmr Birmn be¬
eren Nachfrage war ziemlich stark . Die Durchschnitts-
prelse stellten sich (der Ztr .) wie folgt : Bohnäpfel Mk 5.50
TOt§  Konvektapfel Mk . 7 , Rabbau Mk . 9, Grüne
RernetteMk . 7, Goldreimtte Mk . 9 - 10 , Kasseler Reinette
Mk . 7, Prinzenapfel Mk . 9 — 10. Birnen Mk . 7— 9.

i , Coblenz , 14 . Okt . Erbsen 100 Kilo 600 —000 M
nnn i l^ eiße Speisebohnen 100 Kilo

000 - 000 M ., 1 Kilo 1,20 — 1.40 M . Linsen 100 Kilo

1'40r 1ffF ' Richtstroh 100 Kilo
2°cF ' / mef Preßstroh ICO Kilo 3,00 bis

M . Heu 100 Kilo 1100 - 12 .00 M ., Kartoffeln 50
Kilo 3,60 —4,30 M . Zwiebeln 50 Kilo 18,00 — 19 00 M

Pfg . Butter 7 2 Kilo 2,50 —3,00 M .'

®2le^ 25  Stuck 5,00 — 5,25 M . Eier (frische) 1 Stück

tritt fli

usten.
düster
rbe

den
im

dichte

erlassen Montabaur,  16 . Oktbr . Feldpostsekcetär Heinrich' - ~ ~, — vuvi . «ycuiau
mer von hier , seit Ausbruch des Krieges im Westen
wm 1. d. Mts . ab zum Postmeister ernannt,
leilingen,  15 . Oktbr . Die letzten Schlachten ir

ister sin»ch haben auch für unseren Ort harte Verluste ge
X Dorn unb drei Familien in tiefe Trauer versetzt Zuersi

'Nachricht , daß unser Gemeinderechner W . Sannei
sei. Die Gemeinde verllert in ihm einen pflicht-
gewissenhaften Beamten , dessen Andenken in Ehren
>wird . Dann kam die Trauerbotschaft , daß der
Mst Siegel und der Wagner Hch. Kölb , Sohn des
l Postillons Kölb gefallen seien . Die beiden Letz-

ireitsteii IJten  Mitglieder des Turnvereins . Kölb war noch
Zeugwart des Vereins . Der Turnverein he¬

rzlich den Verlust dieser beiden treuen Vereins-
er und wird ihr Andenken in Ehren halten.
ffnzau,  15 . Okt. Wachtmeister Peter Göbel von
' tm Osten steht , erhielt das Eiserne Kreuz 2. Kl.

1! "usel,  16 . Okt . Der Wehrmann Hermann
oest. z. Zt . im Reserve -Jnf .-Regt . Nr . 80 , erhielt

I !tne Kreuz.

für gefallene preutz. Krieger.
Kciegsmmifterium gehen in letzter Zeit

) ^ Anzahl Gesuche um Uebersendung von Gedenk-
r; v gefallene preußische Krieger ein. Derartige

brs zn ind aber nicht an das Kriegsministerium , sondern
Wändigen Ersatz - Truppenteile und falls

. t . Formation,  der der gefallene Krieger
g,Eln Ersatz -Truppenteil nicht besteht , an das zu-

| Mnkskommando einzureichen . In dem Gesuch
: Genaue Vor - und Zunamen , Geburtstag

5 »^ s Kriegers , außerdem welchem Feldtruppentei
icman«! ^ ^ er an9<^ ört  hat , und wann er gefallen ist
ander!
rReg

Hoh-z
iindW .
ichtigll» New York , 15. Okt . Die World meldet m

daß ' " ans:  Vier Amerikaner , Mitglieder der Man

*S ' Naultierschiffes Nicosin,  haben eine schri

Deii -4Welte Nachrichten.
sinien i-» ns Erklärung niedergelegt , worin sie schilder

:isaE Engländer elf hülflof « Mitglieder d
8 eines deutschen Tauchbootes kaltblüt

— ^ ®tc  Solgen des heiligen Krieges.
ob« / ' Me Schriftsteller Seton Watson sagte in eine

Ertrage : ..Wenn Serbien untergeht , wäret
\  m Hn^ le  Dardanellen wären für uns vk

Klauen ^ Nachricht wurde wie ein Blitzlicht den qanz>
ei Un.f er Ansehen in Aegypten wäre ,

!>>!>? Stellung m Mesopotamien bedroht . Jed
sî s wurde von dieser Nachricht wiederhalli

stehen ." So ganz Unrecht dürj
nicht haben . Die Folgen d!

Steges , über dendie Engländer zuerst so spott
Belt"

feldgrau kür immer.
dt. Zweierlei Ducht Die Worte hatten einen guten

Klang !>m deutschen Sprachschatz . Sie verslnnbWlichen uns
das frische, frohe Soldaten leben : flatternde Fahnen , schmet¬
ternde Musik , blitzende Helme , Farbensymphonten in Blau
und Rot . in Grün und Gelb , in Weiß und Schwarz .zau¬
berten sie vor unsere Augen . Nicht nur die Herzen üer
jungen Mädels schlugen höher , wenn sie die beiden Worie
vemahmen , die sie an fesch-flotte Kriegsmänner , an „Danz-
hufuren " erinnerten , auch der Männer Herz hing an der
durch di« Tradition geheiligten bunten MannigfaltigkeU
unserer Uniformen . Das Kriegskleid der Männer war
sarbenlrok , ieit Anbeginn , die öelden schmückten üch wenn
es zum Kriegstanz , als zur höchsten Feier des Lebens , ging.
Da kam der Weltkrieg und verlangte fein Recht. Mit einem
gewaltigen Strich löschte er alle Buntheit ans und kieidel.'
unsere Helden , die nach Ost und West zur Verteidigung ihres
hart angegriffenen Vaterlandes zogen , in die ehrenvollste
Farbe der Zeit — in feldgrau . Und merkwürdig , was wir
noch kurz zuvor geliebt : die bunten Uniformen , die blinkenden
Beschläge, die blitzenden Stahlhelme und die leuchtenden
Koller — sie schienen uns matt und farblos neben der ernsten
Farbe des Krieges , neben dem feldgrauen Kleid, das unsere
Helden hinaustrugen , um es zu färben mit der wundervollst -?n
Farbe , die die Erde geschaffen — mit ihrem Blut , das sie
freudig fürs Vaterland zu opfern bereit waren . Die ernsteste
Farbe hatte den leuchtendsten Klang bekommen : unser Volk
batte begnsten . die größte Schönheit bedeutet nicht, was
blinkt und funkelt und gleißt und glitzert , sondern was in
ernster Freudigkeit , ohne sich hervordrängen zu wollen , seine
Pflicht tut . Das feldgraue Ehrenkleid unserer Krieger hatte
das deutsche Volk ausgenommen als ein Symbol für die
Stimmung , mit der es der großen ernsten Zeit entgegen
zu gehen hat . Und diese Stimmung hat es festgehalten
durch all die schweren Monate und wird sie festhalten bis ans
herrlichste Ende

Was aber der Krieg uns g>eschaffen hat als ein Symbol
ernster vaterländischer Gleichheit , das soll uns im Frieden
auch erhalten bleiben . Durch allerhöchste Bestimmung ist
die Einführung des Feldgrau  für alle Waffen-
aattungen auch für die Friedensuniform beschlossen worden.
Das ist wohl die durchgreifendste Aenderung in der Aus¬
stattung unserer Armee , die die Geschichte aufweist . Das '
deuffche Volk wird ihr freudig zustimmen und in ihr mehr
sehen als nur das Bestreben nach möglichster Einfachheit und
Zweckmäßigkeit . Das Friedens - und das Feldkleid unserer
Soldaten wird also in Zukunft aus demselben Stoff der-
aestellt sein, und als Feld - und Arbeitskleid werden unsere
Soldaten oller Waffengattungen eine einheitliche knopf-
lose Binse tragen , der Husar wie der Infanterist , der .Küras¬
sier wie der Trainsoldat . Allerdings wird daneben ein
..Ausgehrock " getragen werden , dessen Grundton feldgrau
ist. der aber durckr die alten farbigen Besätze gehoben wird,
lo daß das Fußvolk grau mit rotem Kragen und roten Auf¬
schlagen, die Artillerie und die Pioniere grau mit schwarzem
Kragen und schwarzen Auffchlägen erscheinen werden . Ver¬
schwinden wird alles , was die Uniform der Offiziere so
ausfallend und kosffpiekig machte : Ueberrock und ffnterims-
Slttila , Epauletten , silberne Feldbinde , für die Offiziere der
Reserve auch der Zwang , den Friedensrock zu besitzen.

Feldgrau für immer ! Klingt es nicht wie eine Version
des alten Spruches , den wir Deuffchen stets hochhielten : Willst
du den Frieden , so bereite dich auf den Krieg vor ? Ed.

Eoka \ e s.
★ Eine öffentliche Sammlung von eingekochtem Obst und

Fruchksäften für die Truppen im Felde und die Kriegs¬
kranken - und Kriegswohlfahrtspflege in der Heimat wird
der gesamte Vaterländische Frauen -Verein mit all seinen
Verbänden und Vereinen am 22 . Oktober d. Js „ dem Ge¬
burtstage Ihrer Majestät der Kaiserin , veranstalten . Dem
Haupworstande ist aus diesem Anlaß nachstehendes Schreiben
Qciu kemSlabinett Ihrer Majestät der Kaiserin zugegangen:
"" vre Maiestät die Kaiserin und Königin haben mit leb¬
hafter Freude von der Absicht des Vaterländiichen Frauen-
Vereins erfahren , an Allerhöchsti'hrem diesjährigen Geburts¬
tag eme öffentliche Sammlung von eingekochtem Obst und
Fruchffäften für die Truppen im Felde und die Kriegs¬
kranken - und Kriegswohlfahrtspflege in der Heimat zu ver¬
anstalten . Ihre Majestät genehmigen gern , daß die Spenden
von den Vaterländischen Frauen -Vereinen als „ Geburts-
tagsgab -e für di-e Kaiserin " in Empfang genommen werden
und wünschen dem vaterländischen Unternehmen volles Ge-
lingen . Nach Abschluß der Sammlung sehen Ihre Majestät
einem Bericht über ihren Erfolg entgegen , gez. Spitzen¬
der ^ ' Der Vaterländische Frauen -Verein ruff deshalb alle
oeuffchen Frauen auf , feinen Zweigvereinen am 22. Ok¬
tober ds . Js . aus ihren Vorräten in Küche und Keller ein¬
gekochtes lsterelifiertes ) Obst und Früchte , Kompotts , Mar¬
meladen , Gelees und Mus , Frucht - und Beerensäfte zu über¬
lassen. Sicker wird keine deuffche Frau fehlen , wo es sich
darum handelt , eine solche „Geburtstagsgabe für dieKoUerin " d-irzubrinaen

ir Bei Ueberschreitung von Höchstpreisen werden neuer¬
dings — und höchstgerichtliche Entscheidungen Koben diese
Urteile bestätigt — nicht nur die Verkäufer , sondern auch
die Käufer  unter Straff gestellt. Offiziös wird darauf
hingewiesen . daß dies durchaus die Absicht des Gesetzgebers
>ei. Deshalb habe die Bundesratsverordnung ausdrücklich
die Fassung gewählt : ..Wer die festgesetzten Höchstpreise
überschreitet wird mit Geldstrafe usw bestraft ." Das sei
geschehen, urn eine erhöhte Sicherheit gegen lleberschreitung
von Höchstpreisen zu schassen.

★ Freie Fahrt und unverkürzte Löhnung für beurlaubte
Alannschasten. Aus eine Eingabe des Reichstagsabaeorb-
neten Marquardt an den Staatssekretär des Reichsschatz-
amtes , in der die Ansicht ausgesprochen wurde , daß auch bei
Beurlaubung innerhalb Deutschlands die freie Fahrt zu ge¬
währen tei und auch die Löhnung nicht verkürzt werden
düffe . erhielt der Abgeordnete iolgende Antwort des Herrn
Staatssekretärs Dr . Helfferich : ..Euer Hochwohlgeboren be¬
ehre ich mich auf das gefällige Schreiben mihzuteilen . daß
auf Grund eines am 10. September 1915 ergangenen Aller¬
höchsten Ertasten allen unter Gewährung freier Fahrt be¬
urlaubten Mannschaften die Löhnung unverkürzt  fort-
gewährt wird . Daß auch bei Beurlaubungen innerhalb
Deutschlands freie Fahrt und demgemäß die unverkürzte
Löhnung gewährt wird , entspricht ganz meiner Auffassung ."

★ Die Kartoffelversorgung . Der Bundesrat hat eine Be-
karlntmachunp über die Kartoffelversorgung erlassen . Danach
wird eine Reichskartoffelstelle mit einer behördlichen Ver¬
waltungsabteilung und einer kaufmännisch geleiteten Ee-
schuftsabteilung errichtet . Die Geschäftsabteilung ist eine
G . m. b H Insoweit die zur Ernährung der Bevölkerung
eines Kommunatverbandes für Herbst und Winter erforder¬
lichen Kartoffeln nicht anderweitig beschafft sind oder zu an-
geniessenen Preisen beschafft werden können , meldet der
Kommunalverband den Fehlbetrag bei der Reichskartoffel-
stelle an . Diele deckt den angemeldeten Bedarf zu be¬
stimmten Grundpreisen freihändig . So weit dies nicht mög¬
lich ist. werden dt« angeforderten Mengen auf die Produk-
tionskreise zur Lieferung umgelegt . Zum Zwecke der Si¬
cherstellung dieser Mengen haben olle Kartoffelerzeuper mit
mehr als l0 Hektar Kartoffel -Anbaufläche 10 vom Hundert
ihrer gesamten Kartoffelernte bis zum 29. Februar 1916 zur
Verfügung des Kommunalverbanbes zu halten . Diese Kar¬
toffeln müssen Speisekartoffeln oder Kartoffeln sein, die als
speifekarotffeln verlesen werden können . Hinsichtlich dieser
Mengen ist die Enteignungsbefugnis gegeben . Der Ent-
eignungspreis wird unter Berücksichtigung der Güte und
der Verwertbarkeit der Kartoffel bestimmt .' Er darf jedoch
den Grundpreis nicht übersteigen , der nach Bezirken festgesetzt
ist und sich zwischen 55 und 61 Mark für die Tonne loko
Eisenbahnstation bewegt . Die Preise gellen für Lieferung
ohne Sack und für Barzahlung bei Empfang . Bei Ent »ig-
nungen nach dem 31. Dezember 1915 kann neben dein Ent-
eignungspreis eine Verwahrungsgebühr gewöhn werden.
Die Reichskartoffelstelle gibt Bezuasscheine an die Bedarfs-
kommunalverbände aus . auf Grund deren diele 'hren Be¬
darf aus den fsstgelegten Kartoffelmengen durch Erwerb
decken können iiMNTOi

ulnoleum,chuy,oylen . lieber einen fast kostenlosen Er-
sttz für d,e teuren Schuhsohlen schreibt die Offenbacher
Volkszeitung : Wie ein« Erlösung vernimmt man die Kunde,
daß das Linoleum ein ganz guter Ersatz für die teuren
Schuhsohlen ist. Eigentlich hätte man schon früher darauf
kommen müssen, denn das Linoleum als Fuhbodenbelag
hält bekanntlich zehn Jahre und länger , obwohl aut ihm
täglich von vielen Füßen herumgetreten wird . Der Schreiber
mefer Zellen hat , um die Sache auszuprobieren , von feinem
Schuhmacher ein Paar Schnürstiefel mit Linoleum (dickste
Sorte ! nits alten Abfällen keloblen lasten und di- Stiefel
sechs Wochen lang tagtäglich getragen , che ein neues Be-
sohlen (sellbstredend wieder mit Linoleum ) nötig wurde . Die
Sohlen kosten nichts , die Arbeit des Schuhmachers eine Mark.
Aber selbst wenn man den Neuanschaffungspreis des Lino-
leums z'U'grund 'e legt , so beträgt bieder für zw-ei H-errensohlen
genau 20 Pfg . Wenn man damit die hohen Preise der Le-
Sersohffn vergleicht , so ist es drin >gen.d anzuraten , daß jetzt
leder den last kostenlosen Versuch mit dem neuen Desohl-
Mittel machen sollte. Gleich sei bemerkt , daß man sich vor
starkem Krümmen der Sohlen (z. B . beim Knien ) hüten
muß , da sie dann leicht brüchig werden . Tut man das , so
wird man seine Freud « haben , an der ungeahnten Lebens¬
dauer dieser billigen Sohlen . — Es sei noch daraus hinge-
wiesen , daß . wenn man Holzsohlen , die ja jetzt von der Äu-
genb so viel getragen werden , mit Linoleum beklebt oder
benagelt , die Haltbarkeit der Holzsohlen ein« unbegrenzt«
fft wenn man das Linoleum nach dem Verschleiß immer
^eder emeuert . Dasselbe gilt von Holzschuhen . Als«tLnoleum sei di« Parole . 7 1

lüodienspruch.

Hat dir Vergangenheit Leides gebracht.
Schreite aus deiner quälenden Nacht;
Oesfne die Seele dem Morgenrot ! g
Lebe fürs Leben! dein Gottesgebot!



Der Krieg.
Der deutsche TuserberW.

WTB (Amtlich.) Großes Hauhtguirrtier, 15. Okt. 1915.
Westlicher Krjeirschauplatz.

Nordöstlich und östlich von Berrnelles sind die Eng¬
länder  aus unseren Stellungen wieder hinausgeworfen.
Nur am Westrande der sogenannten Kiesgrube konnten
sie sich in einem kleinen Grabenstück noch halten.

In der Champagne hoben sächsische Truppen östlich
von Auberive ein Franzosennest aus , das sich in unserer
Stellung seit den großen Angriffen noch gehalten hatte,
rnachten5 VMM«Nd 300 Mann
zu Gefangenen nnd erbeuteten mehrere Maschinen
getvehre.

In der Nacht vom 13. zum 14 . Oktober wurden die
für die im Gange befindlichen Operationen militärisch
rvichtigen Bahnhöfe von Chalons und Vitry -Le-
Fra nyo is  von einem unserer Luftschiffe mit Bomben
belegt.

vektlichrr Kriegsschaxolatz.

Die Werke  ans der Südfront von Pozare-
v a c sind heute Nacht gestürmt.
Die befestigte Stadt siel damit in unsere Hand.

Die bulgarische erste Armee be
gann den Angriff  über die serbische
Ost grenze . Sie nahm die Paßhöhen zwischen
Belogradcik und Knjiazevac in Besitz.

Oberste Heeresleitung.
Am 9 . Dezember 1915 , vormittags 9 ^ Uhr , sollen

an Gerichtsstelle die der Ehefrau Albert Kalb in
Ransbach gehörigen, daselbst belegenen Grundstücke:

Flur 27 Parzelle 3060 Acker an der Scheid , 2. Gew .,
groß 19 ar,

Flur 7 Parzelle 218 Garte « Küchengarten , groß 1,77 ar
öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Grenzhaufen , den 7. Oktober 1915.

Ersatz für Butter zum Kochen
Ersatz für Suppeu-Fleisch

Ersatz für Liebigs Fleisch -Extrakt
ist unser Pflanzenfleisch -Extrakt

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Südwestlich und südlich von Dünabnrg griffen die
Russen gestern mehrfach erneut an. Südlich der Chaussee
Dünaburg -Nowo -Alexandrowsk wurden sie unter uuge-
tzvöhulith schweren Verluste « znrückgefchlagen.

Ebenso brachen zwei Angriffe nordöstlich Westelowo
zusammen . Bei einem dritten Vorstoß gelang es den
Russen hier , in Bataillons -Breite in unsere Stellung ein¬
zudringen . Der Gegenangriff ist im Gange.

Eines unserer Luftschiffe belegte den Bahuhof
Minsk , auf dem zur Zeit große Truppen-Einladungen
stattsinden , ausgiebig mit Bomben . Es wurden sfiuf
schwere Explosionen und ein großer Brand beobachtet.

Heeresgruppe des Geveralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

und
Heeresgruppe des Generals vonLinsingen.

Nichts neues.

Blllkar-KriesrsAmvlatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Mackensen  nehmen die Operationen ihren planmäßigen
Werlaus.

Südlich von Belgrad und von Semendria sind
die Serben weiter zurückgedräugt . Es wurden

458 Gelungene gemacht
Mb3 Geschütze(darunter1schweres)
erobert.

Ochse u

Eia gehäufter Teelöffel ä 20—25 Gramm ä Person,
gibt jeder Gemüse-Suppe oder Kartoffel-Suppe den Nähr¬

wert , Geschmack und Aussehen eines wirklichen
kräftigen Fleischgerichts.

Gutes Mittagessenä Person 12—15 Pfg.
In den Detailgeschäften käuflich:
Doseä 1 Pfund Netto Mark2 —
Doseä V, Pfund Netto Mark1.10

Nichtgefallendes nehmen, auch angebrochen, jederzeit zurück.

Mohr & Co., G. m. b. H., Altona, Elbe.

6. Metternich, Herrchen
läßt Montag, de« 18. Oktober, vormittags 972 Uhr,
eine trächtige Fahrkuh, zwei Wagen, Fegemühle,
Häckselmaschine, Brockelmühle und sämtliches Fuhr-

geschirr freiwillig versteiaern

I*
Sammlung

i« llnterstiitzung erblindeter Krieger.
Gezahlt wurden ferner : M.
Von Ungenanm , Montabaur . . . . 5

Besten Dank.
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montabaur«

Tüchtiger , militärfreier,
geprüfter

MaschlM
vertr . in Dampfkessel-Masch.-
Elektr . und Akkumulatoren-
Anlagen für baldigen Ein¬
tritt gesucht.  Angebote
mit Gehaltsangabe an
Odenwälder Hartstein-

Jndustrie A . G.
Steinesrenz (Westerw.)
Knufe jedes Quantum

m

zu Tagespreis.
Johann Jösch, Dernbach.

Murer,
Erdarbeiter,
Handlanger

für Herbst- und Winterarbeit
gesucht.

Baxgeschäst
(Sehr, leikert,

Oberlahnstein.

Kaufe
jedes QuantumKartoffeln

zu Höchstpreisen.

J. P. Fries, Wirges,
Bahnhofstraße.

Prima Eisen-
Vattland-Cemeat

zu haben
CementnmtenfnlitifH. Mnmn.

Ufer besitzt:
Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleideroder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

Hllc diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

selbsttätigen Jp jj » jgWaschmittel

Unübertroffener Erfolg. Geringste Mühewaltung.
Billigster Gebrauch. ;; Einfachste Anwendung.

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CIE .. DÜSSE LD ORF , auch Fabrikanten der bekannten

ÄiiiimiiiiiumiiiiiiiiiiimiiiiiiummiiiiiiiiniiiimiiiiniimmmimmiiUiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiinimiiininiiiiiiiiiililUllllilliin

Henkel ’s Bleich'Soda

Vergebens ist nun all mein Bgff
Auf ein gesundes lViederfeh's,
Da Du den Heldentod erlitten,'
Kann dieses nimmermehr geschah
TT ?PITT tinvr
Mein ĝanzes Glück ist nun dah^
Mein Trost , wenn ich verlassen bw
Dein Mitleid , wenn ich leide,
Mir fehlt jetzt Deine rechte Hand
Dein liebendherz was mich verstand
Und auch des Lebens Freude.

Auf dem Felde der Ehre starb an seiu et
am 2. Oktober 1915 erlittenen Verwundu
mein innigstgeliebter , herzensguter Mauj
u. Vater meines einzigen Sohnes , mein guter
Bruder , unser Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der Krieger

Christian Müller
Inftr .-Regt . 118, 3. Komp.

Montabaur,  den 16. Oktober 1915.
Frau Margarete Müller und Kind.
Das Seelenamt findet Mittwoch , den 20,

Oktober , vormittags 71/ ss Uhr in der hiesigen
kath . Pfarrkirche statt.

Todes- Anzeige,
Am' lO. Oktober 1915 starb in Feindesland

den Heldentod fürs Vaterland unser innigst¬
geliebter Sohn , Bruder und Neffe

Joseph Hisgen
Vizefeldwebel in der 5. Komp . Inf .-Regt . 81,

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 24 Jahren.

Wir empfehlen seine Seele dem hl. Opfer
der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

Herschbach,  Montabaur , Lugano,
den 15. Oktober 1915.

Die tieftrauernde Familie:
A. Hisgen , Lehrer.

Die Exequien werden am Montag , den 18,
Oktober , morgens 10 Uhr in der Pfarrkirche
zu Herschbach abgehalten.

Kaufe jedes Qua«!

mm
u. Eichel

im Felde
leisten bei Wind und Wetter

vortreffliche Dienste
iv:

zu Höchstpreisen.
iJoh. Jösch, DeruG

B

Heiserkeit, Berschlei-
« mutm, Katarrh, rr
schmerzende» Hals,

I Keuchhusten , sowie als
Vorbeugung gegen Er¬
kältungen, daher will¬
kommen jedem Krieger!
filfll ) n°t. begl. Zeug-
O 1UU Nisse von Aerzten
und Privaten verbürgen
den stcheren Erfolg.
Appetitanregende,

feinschmeckende
Bonbons.

I Paket 26 Pf ., Dose 60 Pf.
Kriegspackung 16 Pf .,

kein Porto.
i Zu haben in Apotheke«

und in Montabaur bei
Aos. Leuthner Rachf.
ttolw.-Hdl., Paul Leber,

Kolw.-Hdl.,
I in Tellers bei Aug-
Winter Rachs., Eug.

West, Kolw.-Hdl.;
in Dernbach b.C.Keller,

, Kolw.-Hdl.;
in WirgeS bei Johann

Ttetnbach und A.
Efche»auer,Kolw.-Hdl.;

l in Arzbach bei Kranz
I . Lehn-'er, Kolw.-Hdl. ;
in Mogcudorf b. Ernst

Krbr Hoffman »;
in Ransbach bei
Adolf Knödge» .

Meine Tochter litt
armut , Magen - und M
schwäche, hatte Schme

i der rechten Seite bis Ml
; Knieen , ferner MageiM
' zen, Magendruck , Aufstck
üblen Geruch aus demW
Appetitlosigkeit , Kopfh
zen, Schwindelanfälle , L
klopfen,Mißstimmung,84
und Interesselosigkeit,
tigkeit und Schwäche,
wandten uns an HeE
Pfister in Dresden,/'
Allee 2 und dank desst"
fachen schriftlichen 8M
men wurde meine ^
wieder ganz gesund tfjj
es auch bis heute — "
nach fünf Jahren ,
blieben. Dafür sPkEa
hiermit Herrn A. P ! 1
lneinen herzlichsten Dai"1

Georg Riema«5j
in Ro te nb urg w,
Altstadt BreitenstEs

^MSörtenmi ^ ^
Quantum sortierte'
unsortierte

ÄeisekM
kauft

lug.üerm.«
Kartoffel-Großhandlu

Esten
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